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(Abb.: C)'r6n 1933, T. IY, Fig" 3, 4; Werner 1933, S. 112, Fig. 7, 8, S. 113,
Fig. 9, 10; Wern" 1937, S. 97, trig. I; Wern. 1938 b, T. X, Abb. 27 e.)

2 8, Steni, Etrboea, 27. V.36, coll. \Vern.,
1$, Euboea, Coll. Bedriaga 1898 (wnlcle nicht weiter berüchsichtigü,

siehe volhergehencle Frtßnote!),
1 d, Attiha, Coll. Oertzen 1882?
4 6, 2 9, Ilymettos uncl Pentelihon bei Athen, leg. Cyr'ön 1900,

L. Müller 1904, G. Veith 1923,
1 Q, trächtig, Mykenae, NO-Feloponnes, leg. C. Atterns, V. 1900,
1 Q, I(orinth, N0-Peioponnes, 4. Y. 34, leg. Wern.,
2 3, 2 9, Gura am Pheneos-See, etwa 1200 m hoch (I(alh), Pelo-

ponnesT 19" VI. 42, leg. G. Niethammer,
2 Q, Berg l(illeneo bei 1400 m Höhe, in offenem Geläncle in Tannenwald,

Peloponnes, 20. YI. 42, leg. G. Niethammer,
L $, ,,Ta1'getos, S-Peloponnes??", Coll. Beclriaga 188414.

Kleiner, schlanl<er. Oberseite d : Grundfarbe oliv bis oliv-
braun, anf den Seiten heller, grfl.u. Palietalstleif s c h m il l) &tls
kleinen, oft zusammengeflossenen Flecirchen bestehencl, Tempot'al-

ls Damals, 1935, noch nicht von tltessalica unterschieden! (Siehe
Bl. f. Aqu. u. Terr. I(d., 46. Jahrg., ab S" 131.) Im Jahre 1937 hatte llerr
Ing" O. Cyrdn tlie Liebenswürdigheit, mir diese Exemplare, 1d, 19,
aus Marmari, Euböa, leg'. 4. VI. L9&3, zur Ansicht zu senden. TVie ich aus
meinen damaligen Notizen über diese Tiere entnehme, hielt ich sie für
li,uudltiaca" Die- Glunclfarbe war (im konservielten Zustantl) grünoliv, hell,
clie Zeichnung typisch kleinfleckig beim d, gestreift beim Q, Uqt_erselte
beim 6 oran-g"e, 

" die äußere Bauchschiltlerreihe hellblau. Auf cler K e h I e
e chwa, r z e P unht f Ie ck e. Pholiclose normal, Massetericum groß, rund.
W e r n e r (1937) bekam in Steni (Zentlal-truboea) nur Exem-plare von
liaad,ltiaca, clie arrch nach der Abbild.ung zweifellos solche sind. Die von
W e r n e l' angcgebenen Rückensohuppenzahlen 60, 60, 70 sind ungervöhn-
lich hoch f.tlr- I{uudlzi,aea. Ebenso clie K-"R.-Lg. 75 mm cles d. Die zwei
Weibchen liegen mir vor, haben aber nach meiner Zählung nur 54 und.
57 Rückenschuppen. Ein Stück aus,,Euboea" (ex Coll. Bedriagat 1pQ8'
37 c, Mns. Wienl sieht wie nanerzsis aus, nnd sein Fund"ort rvurde vielleicht
seinerzeit verwechselt.

1f Dieses Stüch fancl sich, als L. peloponnesiaca beschriftet, in der
Museumssammlung. Der Funclort ist auf der Glasetikette mit 2 Fragezeichen
versehen" Nach den clurch Niethammer bekanntgeworclenen Fund.orten
am Peloponnes wäre er immerhin möglich.
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streif ein kleinfleclciges Netzwerk bildencl; manchmal sincl beide
Stleifen verbunden wie bei tlr,essali,ca. Von diesen Ausnahmen ab-
gesehen, ist del S'upraziliarstreif immel deutlich, hellgrau. IJnter.-
seite ot'angerot, äußere Ventralia und. Femoralozellen blau. S u b-
maxillalia und I(ehlseiten in beiden Geschlech-
tern glauschrvarz zerstreut punhtiert oder. mit
ebens olchen s ehr hl einen F Ie ckchen. Beim I bilden
clie Parietal- und Temporalstreifen oft scharf begrenzte Bänder, in
d.enen die Fleclcen mehrweniger zusammengeflossen sind. Supla-
ziliar:- und Subokularlinie stets scharf abgehoben, breit, hell. Von
den Zilialkörnchen sind rnanchmal einige vercloppelt.

Pholidosezahlen und Gr'öße siehe Tabelle.
Eine d er schönsten und am leichtesten kenntlichen Rassen

von erlr,ardü.
Yor'l<omrnen: Euboea (ob auf der ganzen Insel ist noch frag-

lich), Umgebung von Athen (Hyrnettos, Turkorvuni, Parnes, Pen-
telihon), von W e r n e r auch bei l(orinth uncl der' lcüstennahen
Insel Hyd.r'a, von C" Attems bei }fykenae uncl von G. Niet-
h a m m e t' am Pheneos-See und am Berg Killene, den sitdlichsten
bishel bel<anntgewordenen l,'und"orten, festgesteiltls.

Ehemals, im Anfang dieses Jahrhundelts, in d"er Urngebung
von Atheno besonders am Fuß d es H)'mettos zahlreich, ist diese
Rasse nunmehr, u'ie sowohi W e l n e r (1935, 1938) als auch
C y r 6 n (1935) rviederholt feststellten, so selten geworclen, daß
man sie dem Ausstelben nahe ansehen muß. Auch ich sah 1934 am
Hymettos trotz eifrigen Suchens kein einziges Sttick" Der hervor-
ragende Reptilienfänger" (und I(enner') Obelst G. Y e i t h konnte
am 24. X" 1923 auch Rur ein einziges n{ännchen &m Fuß cles
Hymettos erbeuten, das ich hier in einel vorzüglichen Farbshizze
von Dr'. B" M. K I e i n wiecl"ergebe" Eine Ursache für' das Yer-
schwinden dieser: Form konnte bisher nicht gefuncl.en werden.
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Erklärung zu nebenstehender Farbtaf el.
Lacerta erharcli,i, I,i,aad,hi,aco TVern. 1 I von oben und unten. Hymettos
bei Athen, leg. et clon. Georg Veith 1923. Nach clem Leben fec.

Dr. ts. M. Klein - Wien,1923.


